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Erfolglose Anstürme der Zranzofen beiverdun
heftige Artilleriekämpfe in der Champagne. — Neue englische Niederlagen am Tigris.
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Von unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
Gallieni  ist in der Versenkung verschwunden.

Zupelli in Rom hatte schwankenden Boden unter Sen
Füßen und müßte Gallien! wohl folgen, wenn die fünfte
Jsonzoschlacht— die Cadorna gerade jetzt für angezeigt ge¬
halten, um starke Entsendungen im Rahmen der Entente-
kriegsschauplähe wieder einmal zu vermeiden —, wie jetzt
schon genügende Anzeichen schließen lassen, wieder ein mit
jlutigen Masienopfern erkaufter Mißerfolg wird.

Die wirkliche Ursache der in Rom bestehenden Krisis
ist der Gegensatz zwischen Hauptquartier und Entente , deren
politischer Agent Bissolati ist. Der Chef des Generalstrbs
im Frieden , Cadorna,  der mit feinen nominellen „Vor¬
gesetzten", in Wirklichkeit seinem willfährigen Werkzeuge,
Zupelli  der Organisator der Vorbereitung auf den
Krieg gewesen, steht als Generalissimus an der Spitze der
Armee. Dort ist der Sitz der wirklichen Macht, und in der
Krisis wird praktisch die Frage zu beantworten fein, ob
Cadorna es sich gefallen lassen will, daß in Rom ein Mini¬
sterium gebildet werde, das die Ausführung seiner militä¬
rischen Ueberzeugung verhindern könnte. Fällt die Ant¬
wort, wie man anzunehmen Grund hat, verneinend aus,
dann bleibt auch Cadornas willfähriges Organ auf seinem
Posten, diesem an Hilfsmittel das zu beschaffen bemüht,
was er für nötig hält . Ob man, auch bei Anspannung aller
noch vorhandenen Kräfte, den erhofften Endersolg erzielt,
ist freilich eine andere Frage , die wir aber heute schon ver¬
neinen möchten. Daß in Italien die Zivilgewalt über die
Militärgewalt obsiegt strotz negativer strategisch-taktischer
Erfolge der letzteren) kann bis jetzt nicht behauptet werden,
und dem General Cadorna bleibt, auch beim Scheitern
seiner neuen Offensive, immer noch das Argument , daß
Italiens Gesamtkraft auf dem Hauptschauplatze nötig
ist, um den möglichen Offensiveinbruch des Gegners ab¬
zuweisen.

Zu derselben Zeit , in der die deutsche Offensive
Frankreich  zwang , wieder mehr als bisher zu einem
selbständigeren Faktor des Krieges zu werden, setzte in der
französischen Kammer ein neuer Vorstoß ein gegen den
Dualismus zwischen Regierung und Großem Hauptquartier:
Zivilgewalt und Militärgewalt . Clemenceaus und FerryS
Angriffe gegen die Regierung gewannen um so mehr an
Bedeutung, je lauter und näher deutsche Kanonen an Ver¬
dun donnerten . Der Armeeführer, dem man nach der Ver¬
pflanzung des „Löwen von Verdun", S a r r a i l, nach sa-
Iontfi den Schutz des nordöstlichen Eckpfeilers der langen
französischen Front , des Raumes der starken Maasfeste, an¬
vertraute, ist schon bald nach dem Beginn der Schlacht seinem
strategischen Mißgeschick zum Opfer gefallen. Noch währt
die Schlacht — und doch ist Gallieni  den Angriffen tn
der Kammer und dem Druck der öffentlichen Meinung ge¬
opfert worden. Nicht ohne Wissen des Kriegsministers war
die Havas-Meldung erschienen: „Uebrigens sehen wir einem
Angriff der Deutschen mit aller Ruhe entgegen." Als Panzer-
stsien und seit anderthalb Jahr ausgebaute Stellungen , als
die französische schwere Artillerie , die die Entfernungen tm
Vorgelände ganz genau kannte und bei deren Lage auf
Lage herauswerfenden Feuer der Vorrat amerikanischer
Granaten keine Rolle zu spielen schien, der Wucht der
schweren deutschen Kaliber und dem unaufhaltsamen Sturm
der deutschen Infanterie erlagen - da ist durch Humvert
wieder einmal die Frage akut geworden, wer die schuld
daran trage, daß die deutsche der französischen Artillerie
überlegen auftrete , obwohl man sogar Schiffsgeschutze und
die Armierungen nicht angegriffener Festungen yeran-
»«»ogen. Während Gallienis „Krankheit" ist die Ferrniche
Tagesordnung genehmigt worden und hat die Presse arau
Angewiesen, 200 000 Franzosen ständen, nicht bereitwillig
»°n Joffre angeboten. sondern von diesem erzwungen, um
Saloniki. Dem Kricgsminister, der Mitglieds der Zw " -
^walt ist, die sich dem Großen Hauptquartier üvergeorZne
Uaubt. mißt man die Schuld auch dafür bei. daß von mter.
der «ach Haigs Versicherung s° kampsfertlg gewordenen
Zeiten in Frankreich eine große Offensive Entlastung
üi4t erfolgte. Unbekannt ist es dem franzoftichen Parla¬

ment nicht, daß der französische Heeresbericht die Unwahr¬
heit sagte, als er angab, Joffre habe auf seineHauptreferve
noch nicht zurückzugreifen brauchen, während von Arras
und Craonne (erstes Korps) in Autos und Eilmärschen an
Korps und Formationen (Alpenjäger) das Beste in den
Raum von Verdun, beiderseits der Maas herangeholt wor¬
den ist, was man besaß und jetzt schon zum teil die Walstatt
deckt oder gefangen in der Hand der Deutschen ist. Gallienis
Posten hat nun der Divisionsgeneral R o q u e s übernom¬
men. Aber auch er wirb Verdun nicht zu retten vermögen.

*

Der neue französische Uriegzmimfter.
Paris,  17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Divisionsgeneral R o a u e s ist zum Kriegsmini¬
ste r, anstelle des aus Gesundheitsrücksichtenzurttckgetrete-
nen Generals Gallieni, ernannt worden. Die frühere Mel¬
dung, daß General Liauthey, der „Held von Marokko", der
Nachfolger werde, hat sich also nicht bestätigt.

Paris,  17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ditz Agence Havas meldet: General Gallieni hat an

den Ministerpräsidenten Briand folgenden Brief gerichtet:
„Versailles,  10. März.

Herr Ministerpräsident!
Wie ich Ihnen in der letzten Woche auseinander¬

setzte, nehmen heute meine ausschließlich und ununter¬
brochen im Dienste des Landes verwendeten Kräfte ab.
Die Aerzte erklären, daß ich nun nicht mehr im Stande
bin, mit der vollen und notwendigen Beweglichkeit
das hohe Amt. welches mir anvertraut wurde , zu ver¬
walten : sic erklären daß. damit es mir möglich werde,
wieder aktiven Dienst zu tun , die vollständige Ruhe
während einiger Zeit und eine sorgfältige Pflege un¬
erläßlich sei. Ich bitte Sie also, meine Demission als
Kriegsminister anzunehmen."

Briand  antwortete:
„Lieber Herr General!

Ich kann nur von Ihrer Demission Kenntnis neh¬
men, indem ich Ihnen die volle Trauer zum Ausdruck
bringe , mit der ich sie erhalte, eine Trauer , die wie ich.
alle Ihre Kollegen im Ministerium empfinden. Fch
lege Wert darauf , Ihnen zu sagen, wie sehr ich be-
daure, daß Ihr Gesundheitszustand die Regierung
Ihrer Mitarbeit beraubt, die ihr in ihren Werken der
nationalen Verteidigung so wertvoll gewesen ist Ich
hoffe, daß Sie bald von Ihrer Krankheit befreit sein
werden, die Ihnen eine zeitweilige Pause in Fhrer
Tätigkeit aufzwingt, und in der Lage sein werden,
einen Kampfposten im Dienste des Vaterlandes wie¬
der zu übernehmen." _

EngMche Niederlagen am<?iarK
Unsere Vermutung , daß die gestrige englische Meldung

über einen halben Erfolg gegen die Türken am Tigris nur
die Bemäntelung einer Niederlage bedeute, bestätigt sich
sehr schnell. Der amtliche türkische Bericht weiß über die¬
selben Gefechte sdie Verschiedenheit der Datierung in der
jetzt noch bestehenden Verschiedenheit zwischen dem türkische«
und dem westeuropäischen Kalender) folgendes zu berichten:

Koustantinopel, 17. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Hauptquartier meldet:
Au der Jrakfront  versuchte der Feind im Abschnitt

von Felahie  nach seiner Niederlage am rechte« Tiqris-
ufer am 8. Februar, während er mit seiner Kawvtmacht am
9. Februar Vorbereitungen zum Rückzüge traf, mit ie einer
Infanterie- und Kavalleriebrigade eine« überraschende«
Angriff hinter unserem rechten Flügel , aber unter dem
Druck des Zentrums mußte er anf seine umfasiende Be¬
wegung verzichten und den allgemeinen Rückzug
««treten. Am 10. und 11. Februar verfolgten ankere Trup¬
pen den Feind kräftig und überschritte « einige
Linien,  die vom Feind vorher befestigt  worden
waren. Am 10. Februar erreichten unsere Vorhuten nachts
die Z e m z i r - H0 h e, die sie befestigten. Der Feind, der
nufere Vorhuten ?ttr schwach hielt, griff sie an: von hinten
eilten aber Verstärkungen heran, machten einen Gegen¬
angriff  anf den Feind nnd schlugen ihn auch
diesmal , wobei sie ihm 180 Gefangene , dar¬
unter 8 Offiziere . 1 Maschinengewehr und
große Menge Waffen , Munition « nd Kriegs¬
material abnahmen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 17. März. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Sechs englische Sprengungen südlich von Loos  bliebe«
erfolglos.

In verschiedenen Abschnitte« der C h a m p a g « e, sowie
zwischen Maas nnd Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maasgebiet  trieb der Gegner eine frische
Division,  die als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf
diesem verhältnismäßig engen Raum in der Front erschie¬
nene gezählt mnrde, wiederholt gegen «nsere Stellungen
anf der Höhe „Toter Mann"  vor . Bei dem erste«
überfallartigen.  ohne Artillerievorbereitung ver¬
suchte« Angriff, gelangten einzelne Kompagnien bis an
«nsere Linie«, wo die wenigen von ihnen ««verwundet
übrig gebliebene« Leute gefangen  wnrde «. Der zweite
Stoß erstarb schon in unserem Sperrfeuer.

Gestlicher und valkan -ttriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeine« unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Großadmiralv. Tirp'tz.
Berlin,  17 . März . (T .-U.-Tel.)

Dem Großadmiral v. Tirpitz sind anläßlich seines Rück¬
tritts viele Sympathietelegramme  politischer und
wirtschaftlicher Organisationen zugegangen, u. a. von der
nationallibcralen und der konservativen Reichstagsfraktion
und von der nationalliberalen Partei Bochum-Gelsen-
kirchen.

Das Telegramm der nationalliberalen  Reichs¬
tagsfraktion hat folgenden Wortlaut:

Tics bewegt durch die Knude von dem Rücktritt Eurer
Exzellenz in der jetzigen schweren Zeit sendet dem
Schöpfer der deutschen Marine und Vater des deutschen
Flottcngeistcs den Ausdruck trener. dankbarster Bern
ehrnug

Die natioualliberale Reichstagsfraktion
Baflermau«. List,
Vorsitzender. _ Geschäftsführer.

Die Ananztzraft in Oesterreich.
Wien.  17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „N. Fr . Pr ." zufolge beläuft sich die Steigerung
der Spareinlagen bei österreichischen Sparkassen und
Banken in den ersten zwei Monaten des Jahres 1910 auf
184.8 Millionen Kronen, während die Rückzahlungen eine
andauernde Verminderung zeigen. Diese Tatsachen be¬
weisen, so schreibt das Blatt , die bemerkenswerte Sparkraft
der Bevölkerung. _

vruch mit den russischen Erinnerungen in Sofia.
Sofia,  17. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Die Sobranje nahm einen Gesetzentwurf an. durch de»
die Kathedrale in Sofia , die bisher nach dem russischen hei¬
ligen Alexander Newsky benannt war , in die Kathedrale
Kyrill und Methuö umvcnannt werden soll. Mintsterpräsi-
bent Radoslawow begründete den Entwurf in mter Rede,
in der er ausführte , das bulgarische Volk habe die
Dankesschuld an den Zarenbefreier reichlich
abgetragen.  In allen bulgarischen Städten gäbe es
Abzeichen, die an diese vergangene historische Epoche er¬
innern . Jetzt sei es Zeit , an der Festigkeit der na¬
tionalen Idee  zu arbeiten.

Die Rrieyspolitik Rumäniens.
Wien.  17. März . (P .-Tel . Zens. Mn .)

In dem Bukarester Blatte „Eclair des Baleans " ver¬
öffentlicht ein rumänischer Major einen Artikel über die
Haltung Rumäniens , in dem, wie er betont , die Ansichten
der Mehrzahl der rumänischen Generäle wieöergegeben
wird. Der Major schreib": „Rumänien kann gegen die Mit¬
temächte keinen Krieg führen , denn die Front , die es in die¬
sem Falle zu verteidigen hätte, erstreckt sich non Burduieni
bis Predeal von Predeal bis Verciorova und von Bercio-
rova bis zum Schwarzen Meer . Eine solche Front
kann Rumänien absolut nicht verteidigen.
Wir hab 'n weder die notwendtgen Soldaten noch die erfor¬
derliche Munition , um einen solchen Kamvf anfzunchmen.
Möglich  wäre für Rumänien nur ein Krieg gegen
Rußland  denn die rnssisch-rnmänische Front ist klein.
Gleichzeitig hätte Rumänien den Vorteil , von einer mäch.
"gen österreichischen, deutschen und bulgarischen Armee ge-
stützt zu werden."



asquitf) und Srey.
Amsterdam , 17. März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Ueber die Stimmung im englischen Kabinett sowie in
England überhaupt macht der Londoner Gewährsmann
der „V . Ztg ." aus zuverlässiger Quelle folgende Mittel-
lungen : Man spricht in Londoner politischen Kreisen von
der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts von
Asquith,  gegen den im letzten Kabinettsrat starke Miß¬
stimmung herrschte . Zwischen Asquith , Grey und dem
englischen Finanzminister MacKenna besteht aber ein Ab¬
kommen , daß keiner von ihnen während des Krieges allem
aus dem Kabinett austrete . Man weiß deshalb noch nacht,
wie Asquith die Schwierigkeiten umgehen soll . Zwischen
den zahlreichen amtlichen Kommissionen kommt cs eben¬
falls fortwährend zu Reibereien , weil alle mit Befugnissen
versehen sind , die fidj . gegenseitig widersprechen.

Lord Hardinge als Nachfolger Greqs?
Zern.  1 . März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Aus Mailand wird gemeldet : Der Londoner  Korre¬
spondent des „Corriere della Sera " drahtet , es werde in
politischen Kreisen davon gesprochen , daß zu einer Kon¬
ferenz der Alliierten , die in nächster Zeit in Rom statt-
sinden werde , als englischer Vertreter der Mumttons-
minister Lloyd George entsandt werden soll . Ein weiteres
Gerücht , das von der „Pall Mall Gazette " gebracht wird
besagt , daß Lord Har dinge  nach seiner Rückkehr aus
Indien bestimmt sei , Grey zu ersetzen,  der ^ sich aus
Gesundheitsrücksichten zurückziehen werde Bisher habe
man allerdings von Hardinge nur als Nachfolger des eng¬
lischen Botschafters in Paris gesprochen.

Der U-Bootkrieg.
Der

Berlin , 17. März . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)
„Lokalanzeiger " bringt an der Spitze deS Blattes

einen Artikel über die Lage , worin gesagt wrrd , es bestehe
an keiner Stelle keinerlei Mernnngsver-
schiedenheit  darüber , daß alle an der Spitze stehenden
Männer erkannt hätten , daß jedes Machtwtttel,  das
uns zn Gebote stehe , unbedingt zur Verwendung
gelangen müsse,  und dah her Entschluß feststeae , den
gegen « ns entfesselten Vernichtungskrieg mit allen verfüg¬
baren Waffen und mit aller Schärfe  dnrchzuführen.

Norwegischer Bericht über den „Sirrus "--
Nntergang.

Kristiania,  17 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Minister des Aeußern erhielt von dem norwegi¬

schen V i z e k o n s u l in Le Havre  nachstehendes , am
15. März abgesandtes Telegramm:

Laut Bericht des norwegischen Unteranen Lundquist.
des Steuermanns des „Sirius " , lag der „Sirius " auf der
Reede vor Anker , als man um 9N Uhr am Frei¬
tag hinter dem Schiss eine Explosion hörte , gefolgt von
Schreien . Darauf wurde alles still . Etwa um 10,29 Uhr
hörte man wieder Lärm , wie von einem Motor in der
Luft . Aber Lundquist sah nichts . Im Verlauf von drer
Minuten fand eine furchtbare Explosion  statt , wor¬
auf das Schiff mit dem Vordersteven zuerst nach Backbord
hinüberneigend so schnell sank,  daß nicht alle die Ret-
tungsoote erreichen konnten , sondern einige ins Meer
springen mußten . Die Aussagen von drei norwegischen und
zwei amerikanischen Zeugen bestätigen die Erklärungen
Lunöquists . Keiner hat ein Torpedo gesehen,
aber diejenigen , die nicht schliefen , hörten alle einen eigen¬
artigen Lärm wie ein Summen vor der Explosion . Die m
dem Bericht von Lundquist zuerst erwähnte Explosion rührte
von dem französischen Schiffe „Louisiane " her.

Nach dem französischen Bericht ist der „Sirius in 4800
Meter Abstand vom Lenchtturm von Le Havre auf zehn
Meter Tiefe , die „Louisiane"  in 7500 Mettr Abstand
vom Leuchtturm gesunken . Alle Papiere des „Sirius ' sind
verloren . Das seegerichtliche Zeugenverhör wird hierher
gesandt werden . Die norwegische Besatzung mit Ausnahme
Lundguists reist heute nach Norwegen.

Zum Untergang der „Cubantia" .

Wiesbadener Zeitung Freitag , 17. März 191«

Kapitäns die richtige ist.) Drei Stunden später kam der
drahtlose Bericht , daß der Zustand des Schiffes hoffnungs¬
los sei, und daß der Kapitän mit de « Leuten der Besatzung,
die sich « och a « Bord befände « , das Schiss verließ . Die
Fahrgäste und ein großer Teil der Besatzung verließen das
Schiff sofort « ach dem Unfall . Wahrscheinlich lag die „Tn-
bantia " infolge der Dunkelheit und des herrschenden
Nebels beim Noordhinder Leuchtschiff vor Anker , als die
Explosion erfolgte . Zwei Schaluppe « mit Fahrgäste « « nd
Besatzung kamen früh 8 Uhr beim Noordhinder Leucht¬
schiff an.

Der Frachtdampfer „Krakatau " der Neederlanb - Gescll-
schaft berichtet , daß er einige Fahrgäste der „Tnbantia " an
Bord habe , und daß er ein anderes holländisches Schiff mit
vielen Geretteten passiert habe . Auch ein schwedischer Dam¬
pfer befand sich in der Nähe , um Hilfe zu leisten . Die „Tu-
bantia " wurde rückwärts getroffen , sodaß die Steuervor¬
richtung sofort in Unordnung geriet . Der Dampfer
sank innerhalb drei Stunden.  An Bord befanden
sich 294 Mann Besatzung und 42 Fahrgäste erster . 33 zweiter
und 8 dritter Klasse . Der Dampfer war am Mittwoch um 6*
Uhr nachmittags aus Ymniden ausgefahreu und war mit
seinen 13 911 Bruttotonnen eines der größten Schiffe , die
von Amsterdam aus verkehren.

Aus Vlissingen wird noch berichtet , daß am Donnerstag
früh die Lotsen - und Transportschiffe „Coertzen " und „Vlis¬
singen Nr . 3" sowie ein Torpedoboot und ein Rettungs-
schkeppboor zur Hilfeleistung ausfuhren . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen scheint niemand ums Leben
gekommen zu sein.

Erregung in der holländischen Presse.
Amsterdam,  17 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) _

Die Blätter  schreiben sehr erregt  über den Verlust
der „Tnbantia " , die als eines der Eliteschiffe der hollän¬
dischen Handelsflotte galt . Obwohl nach den bisherigen Be¬
richten noch nicht mit Sicherheit festzustellen ist , was die ei¬
gentliche Ursache des Unfalls ist , und obwohl auch die Mel¬
dung des Kapitäns , daß der Dampfer torpediert worden sei,
erst noch der Bestätigung bedarf , herrscht in der Presse die.
Neigung , die Schuld der deutschen Kriegführung in die
Schuhe zu schieben . Der „R . C." fordert , daß endlich der
deutschen Flotte Instruktionen gegeben werden , durch die
Irrtümer unmöglich gemacht werden . Das Blatt knüpft
daran folgende Betrachtungen : „Das Leben der kleinen
Länder wird in diesem „Kampf für die kleinen Nationen"
und „für die freie Sec " langsam elend . Es ist schon Monate
her , daß wir das , was von beiden Parteien unserm Lande
angetan wird , als einen Wettkampf im Unrechttun bezeich-
neten , und der Zustand hat sich seitdem nicht gebessert . Der
Kämpfer „für da § Recht der kleinen Nationen"
hält unsere Schiffe an und nimmt sich daraus , was nach
seinem Geschmack ist : er behindert die Zufuhren nach unserm
Land und legt unsere Industrie immer mehr lahm . Der
Kämpfer „für die freie See " bohrt unsere Schiffe ohne wei¬
teres in den Grund (? ?) und trachtet auf diese Weise , unsere
Schiffahrt und unfern Handel unmöglich zu machen . Es
droht uns das Schicksal , daß wir zwischen der „uneigen¬
nützigen Liebe " der beiden Streitenden zerrieben
werden ."

Ankunst der Geretteten.
Amsterdam,  17 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Hiesige Blätter erfahren , daß der Dampfer „Breda
mit 20 0 Geretteten  und dem Kapitän der „Tnbantia
an Bord in Nienwe Waterberg  angekommcn , ferner
daß der Dampfer „C a m p i n c" 50 Personen an Bord hat.
Der Dampfer „Goorediik " rettete 27 Personen und auf dem
Leuchtschiff Noordhinder befinden sich 65 Gerettete . Diese
92 Personen wurden von den Torpedobooten „G . 1" und
„G . 2" und dem Marineschleppboot „Seine " nach Blis-
singen  gebracht . Die „Krakatau"  nahm 87 Fahrgäste
auf . Der Unfall ereignete sich zwischen 2 und 2^ Uhr
morgens : das Schis sank um 5 % Uhr.

Aus Vlissingen wird der Niederländischen Tekegramm-
agentur gemeldet : Einer der Geretteten erzählte , baß die
„Tnbantia " ungefähr um,2 Uhr nachts im Mittel-

Amsterdam , 17. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach hier vorliegenden Meldungen ist eS noch nicht

festgestellt,  ob die „Tnbantia " torpediert  wurde
oder auf eine Mine  lief . In dem Bericht , der beim
Marineministerinm eingslaufeu ist , wird von beiden Mög¬
lichkeiten gesprochen . Anderseits erhielt die Direktion des
Holländischen Lloyd am 18. März um 2,25 Uhr morgens ein
Telegramm vom Kapitän des Dampfers , das lautet : „Wir
sind durch ein Torpedo getroffen worden ; das Schiff finkt ."
(Dieses Telegramm beweist nicht , daß die Auffassung des

schiff getroffen  wurde . Es war sehr sin  ster , die
See bewegt . Die Explosion war heftig : einige Rettungs¬
boote an Deck wurden zertrümmert . Man glaubt , daß
einige Verluste an Menschenleben z'u beklagen sind.

A m st e r d a m, 17. März . (Nichtamtl . Wolfs -Tcl .)
Nach einem beim Marinestab im Haag eingelaufcnen

Bericht wurden 377 Schiffbrüchige von der „Tnbantia " ge¬
landet , während sich nach den Angaben des Holländischen
Lloyd 381 Personen an Bord befanden . Man glaubt , daß
dieser Unterschied auf ein Versehen zurückzuführcn ist. und
nimmt an , daß alle Personen gerettet sind.

Nach einem Bericht aus Ymuiden herrschte ein leichter
Nebel , der den Ausblick auf vier Meilen gestattete.

Wie aus Vlissingen berichtet wird , erzählten dort

Theater, llunft und Wissenschaft.
Nöniyliches Hoftheater.

Nach dem „Rosenkavalier " und der „Ariadne " ist nun
auch R . Strauß ' „S a l o m e" dem Spielplan wieder einver¬
leibt worden und damit der Boden für die demnächst zu er¬
wartende „Strauß -Woche " , bei welcher der Komponist eins
oder mehrere seiner Werke dem Publikum persönlich vor¬
führen wird , derart geebnet , daß diesem großzügigen Unter¬
nehmen kaum noch irgendwelche ernstere Schwierigkeiten
entgegknstehen . Die gestrige Vorführung des einst so viel
umstrittenen Werkes schloß sich hinsichtlich der äußeren Auf¬
machung , wie der bekanntlich so vortrefflichen orchestralen
Leistung den Aufführungen der früheren Jahre in jeder
Weise ebenbürtig an . Auch die Besetzung der Hauvtpartien
wies keine einschneidenden Neubesetzungen auf . An Stelle
des erkrankten Herrn Haas hatte Herr Clemens  vom
Stadttheater Köln die führende Stimme in dem „Inden-
Quintett " übernommen ; ein recht stimmbegabter Sänger,
dessen energisches Draufgehen dieser im Lauf der Jahre
leider nicht sympathischer gewordenen Nummetz sehr zu
statten kam . Den „Iochanaan " sang erstmalig Herr de
G a r m o. Sein machtvolles Organ und seine vornehme
Tongebung verliehen dieser vom Komponisten ziemlich kon¬
ventionell behandelten Figur ein ungemein wohltuendes
und vornehmes Gepräge . Ueber die so außergewöhnlich
charakteristische Leistung des Herrn Forchhammer  als
„Herodes " , wie Fräulein Bommers  gesanglich und dar¬
stellerisch gleich vorzügliche „Salome " herrschte auch gestern
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung . Aus
der Zahl der kleineren Nebenrollen ragte der „Narraboth"
des Herrn Scherer  besonders Seifallswürdig hervor . Die
musikalische Leitung des Werkes ruhte in den Händen des
Herrn Professor M a n n st ä d t , der den so außergewöhn¬
lich komplizierten Orchestcrapparat mit gewohnter Umsicht
und Sicherheit beherrschte « **  K,

Aus den AunfLallsftelllmgen.

angekowmene Schiffbrüchige , daß bei der Explosion
Teil der Kommandobrücke weggerist ' en wurde und Schissz,
trümmer von unten auf das Deck geschleudert wurden . Die
Ladung und die Post sind verloren . Nach weiteren Erzäh¬
lungen von Schiffbrüchigen lief der Maschinenrauui
sogleich voll Wasser . Das Vorderschiff neigte sich nach unten.
Als das Schiff getroffen wurde , lagen die Reisenden in
den Betten , und sie wurden so schnell wie möglich geweckt.
In der ersten Klasse entstand einige Panik , aber es gelang
der Besatzung . Ordnung zu schaffen . Im ganzen wurden
8 4 Boote aus ge setzt.  An der Unfallstelle sah man
mehrere Boote und Schiffstrümmer umhertreiben . Zurzey
des Unfalls befand sich kein einziges Schiff in der Um.
gebung . Später kamen Marinefahrzeuge aus Vlissingen.
ein Raddampfer der Zeelandgesellschaft sowie die Dampfs
„Krakatau " und „Banka " .

Eine Mine trug die Schuld.
Amsterdam,  17 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Niederländischen Telegraphen -Agentur:
Ein Sonderzug mit vielen Fahrgästen und Mitgliedern der
Besatzung der „Tnbantia " traf heute Nacht in Amsterdam
ein . Unter ihnen befindet sich auch der amerikanische
Konsul in Stuttgart , Schilling, mit Frau
n n d T o ch t e r . Schilling ist der Ansicht , daß die „Tnbantia"
nicht torpediert  worden , sondern auf eine Mine
gestoßen ist . Als sich der Unfall ereignete , stand die
„Tnbantia " tatsächlich nicht still , sondern erst ungefähr zwei
Minuten nach der Explosion.

Aus der Lügenfabrik.
Berlin,  17 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die im Ausland verbreitete Nachricht , daß in Esse»
durch einen feindlichen Fliegerangriff  großer Schaden
angerichtet und der dortige Bahnhof mit Bomben belegt
worden sei , ist , wie wir von zuständiger Seite erfahre »,
f r e i e r f u n d e n.

Der englische Klieger Nicholson verunglückt.
Amsterdam,  17 . März . (Eig . Tel . Zens . Cln .)

Kapitän Nicholson,  einer der ersten englischen Flie.
ger , ist auf einem Flug , den er während seines Urlaub»
unternahm , in England umgekommen.

Die kanadischen Verluste.
A m st e r d a m , 17. März . (Eig . Tel . Zens . Cln .)

Der Londoner „Times " wird aus Toronto gemeldet!
Die kanadischen Verluste betrugen im ganzen 13 888 Mann
Davon sind gefallen 2835 , an den Verwundungen gestorben
988, an Krankheiten gestorben 298. verwundet 9285 und
vermißt 1022 Mann.

portugiesische Zensur.
Genf.  17 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der „Mattn " meldet aus Lissabon , daß die spanische
Z e i t u n g „A B C" , weil sie deutschfreundlich sei , bei ihre»
Eintreffen in Lisiabon beschlagnahmt  wurde.

Hochverratsprozetz in Sofia.
S o f t a , 17. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Bulgarische Telegraphen -Agentur meldet : Bor dem
hiesigen Schwurgericht begann gestern der Prozeß wegen
der Auskundschaftung , die von dem früheren rufsi-
schen Militärattachee Jakowleff  zu , dem Zweck
ins Werk gesetzt worden war , um die Pläne für dre -Ver¬
teidigung der türkisch -bulgarischen Küste und die Vertei¬
digung der Batterien längs des Bosporus zu ersahrem
Scchs Personen , darunter ein Reserveoffizier und zw«
Journalisten , sind tn diesem Hochvcrratsprozeß verwickelt.
Die Anklageschrift verlangt für vier  der Angeklagten fite
Todesstrafe,  für die andern zwei lebenslänglichen
Kerker . Der Prozeß erregt um so größeres Aufsehen , aw
die Verhandlungen öffentlich geführt werden.

Meine Miegsnachrichten.
4. österreichische Kriegsanleihe . Wie das „Fremdenbl-

hört , dürfte in der ersten Hälfte des April die Frage der
vierten österreichischen Kriegsanleihe spruchreif werden,
die Bedingungen ständen noch nicht fest.

Leutnant Göhre . Der sozialdemokratische Relchstasr-
abgcordncte Göhre ist zum Leutnant der Landwehr oNor
dert worden . „ . _ irrr  .

Einschränkung der Unterstützung in Dentschlaud lebe»
der Engländer . Die englische Regierung hat sich auch gegen¬
über den in Deutschland aus freiem Fuß lebenden , unt . r-
stützungöbedürftigen britischen Staatsangehörigen^

In seltener Frische und Schafsensfreubigkett feierte am
10. März 1916 der Landschaftsmaler Prof . Phil . Röth
seinen 75. Geburtstag . In Darmstadt geboren , studierte er
in Darmstadt , Karlsruhe und Düsseldorf . Im Jahre 1871,
ließ er sich in München nieder.

Röth sab hier die lange Reihe der „Richtungen " der
letzten Jahrzehnte an sich vorüberziehen . Sie kamen und
gingen , verschwanden , um nie wieder aufzutauchen . Doch
er selbst ging unbeirrt seinen eigenen Weg ! ^

Das beweisen seine wenigen kleinen , aber zum Teil
entzückenden Bildchen , die augenblicklich bei Aktuar uns
ausgestellt sind . Besonders ist es ein Aquarell — Vor¬
frühling —, welches die Aufmerksamkeit fesselt : Da sieht
man mit großer Liebe und größtem Verständnis Baum
und Strauch , Wasser und Luft , Wiese und Weg wieber-
gegeben mit einem fein entwickelten Gefühl für das poetische
Moment in der Landschaft . Das alles ist ungekünstelt , mit
tiefstem Verständnis für die Natur und ihre Erzeugnisse
geschaffen und mutet wie ein Gottesdienst an , gegenüber
dem Vaalsdienst der Uebermodernen!

„Freilich " — schreibt ein auswärtiger Verehrer des
Künstlers — „der Herold der soq . allermodernsten Richtung
ruft vor diesen Bildern aus : „Daß es noch Leute gibt , die
so etwas machen !" Wir ergänzen uns im Stillen dazu,
„die so etwas machen können !" Wie oft verbirgt sich innere
Leere hinter der vermeintlich genialen Mache , hinter dem
karrikierten Umriß ! Die Liebe zu Baum und Strauch ist
cs . die aus Röths Bildern zu unS spricht und sich uns
als inneres Erlebnis mitteilt , die uns die Augen öffnet
und daS Herz für die gewaltige Sprache der Gotteswelt
in Sturm und Weiter und für deren feinste Musik in
Sonne , Frühlicht und Dämmerung . Nicht perverse fran¬
zösische Verfallsknnst , nicht Iapanismen und verblüffende
Primitivitäten können uns fördern , und wenn wir heuer

im Jahre 1916, das vielleicht über des deutschen Volkes
Schicksal entscheidet , des Meisters Röth gedenken , !v um
wirs , weil er einer von denen ist . die uns den Weg weisei-
koszukommen auö der Sackgasse blasierter Ansländerei ^
Oberflächlichkeit und hinzugelangen zum tiefen Ersatz -»
der Natur , mit deren Schönheit unsere deutsche Heimat w
reich gesegnet ist : weil er uns die deutsche Erbe ucvS-
winnen und zn Hans und Heimat machen hilft ! un
Deutsche , die wir in der Gefahr lebten , uns durch
lanbs - und Modemache blenden zn lassen und darüber » >
bescheidene , auf unseren Reichtum gegründete Art «
Schauens zu vergessen !" Wir haben diesen Worten >" «
binzuzufügen , sie sind uns und auch wohl dem gesa « «-
noch nicht verbildeten Publikum ans der Seele gcsprow

Von Earl M a tz c l h a n (Wiesbaden ) sehen wir eine
im Grase liegenden Akt , den weich vom Hintergrund 8
lösten , fleischtonigen , wie von Leben durchpulsten « o p
eines jungen Mädchens . In diesem Bild zeigt Watze
daß er eine zarte , unaufdringliche Technnik , wie sie g» ..f
für nackte Körper notwendig ist , sein Eigen nennt uno
vollkommen beherrscht . Das Gesicht deS Mädchens c.
weniger „hübsches Lärvchen " sein , cs wirkt dadurch « w
süßlich . L - a *Scn

Professor v . Liszt in Stockholm . '
Stockholm,  17 . März . (Privat -Tel . Zens . Bin

Der Vortrag des Professors der Berliner iuris « ' Af-
Fakultät Franz v. Liszt  über die Richtlinien der
rechtsreform machte auf die Zuhörer einen starken
und fand warmen Beifall . Aus einem Bankett , a«
auch der deutsche Gesandte Baron v . Lucius tciin » j{
feierte Professor Stjernbcrg den berühmten Gelehrten
warmen Worten . ._ „
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Einem ähnlichen Vorgehen wie in Oesterreich bewogen ge¬
fühlt. Die Berliner englischen Untertanen, fast nur weib¬
liche Personen , haben eine Mitteilung erhalten , baß die
bisher bezahlten Beträge zukünftig aufgrund einer Lon¬
doner Verfügung nur dann weiter gewährt werden können,
o,enn die Bedachte sich in einem unterschriebenen Revers
«ii Rückzahlung des erhaltenen Darlehens nach dem
Kriege verpflichtet.

Wilsons plane und Carranzas Haltung.
I Rotterdam,  17. März . (Privat -Tel . Zenf. Bln .)

Ueber den Feldzug der Bereinigten Staaten
,ach Mexiko  meldet der Washingtoner Korrespondent
jer „Time  s" :

Wie verlautet , wird das amerikanische Korps, das zum
Krieg gegen Villa bestimmt ist, zunächst etwa 8000 Mann
umfassen: wenn nötig, soll es verstärkt werden. Man
kann wohl sagen, daß die Vereinigten Staaten jetzt ein
Unternehmen begonnen haben, vor dem sie noch vor zwe.i
Fahren als vor einer großen militärischen Operation
znrnckschreckten. Aller Voraussicht nach wird der Feldzug,
x,enn nicht besondere Ereignisse eintreten , sehr schwierig
und von langer Dauer  sein . Das Land, in das Billa
sich wahrscheinlich zurückgezogen hat, trägt einen schwie¬
ligen Charakter . Auch wird Präsident Carranza , so
freundschaftlich er den Bereinigten Staaten gesinnt sein
Mg, kaum imstande sein, den Amerikanern Hilfe zu leisten.
Aach der Stabt Mexiko darf Carranza nicht gehen aus
Furcht vor Zapata und ans Furcht vor dem Typhus.

Es fragt sich, ob Carranza  nicht di? politische Stim-
uinng des Landes benutzen wird, um seine Haltung
gegenüber den Vereinigten Staaten zu ändern.  In
Washington bestehen Zweifel über die Haltung der mexi¬
kanischen Bevölkerung gegenüber dem Vorgehen der Ver¬
einigten Staaten.

Das Kriegsministerium hat mit der Expedition den
General Funston betraut , der sich bereits einen Namen
auf den Philippinen erworben hat. Im übrigen glauben
viele, daß die Vereinigten Staaten trotz aller Bersiche-
mngen des Gegenteils , öip durch Wilson selbst abgegeben
«erden, den nördlichen Teil Mexikos annek¬
tieren  wollen . _

I Kurse politische Nachrichten.
Vundesratsansschntz.

Ueber die in Berlin  am Mittwoch stattgehabte
Sitzung des Bunöesratsausschusscs für aus¬
wärtige Angelegenheiten  meldet die Korrespon¬
denz Hoffmann: Vorgestern nachmittag fand im Rcichs-
kanzlerpalais unter dem Vorsitz des Staatsministers des
Aeußern, Dr . Grasen von Hcrtling eine Sitzung des
Bunöesratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten
statt. Der Reichskanzler gab dem Ausschuß ein? eingehende
Darstellung der gesamten Lage, wie sie sich im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges für uns ergibt. Die
zuversichtlichen und von dem unerschüterlichen Willen zum
Durchhalten bis zu einem siegreichen Ende getragenen
Ausführungen des Reichskanzlers beschäftigten sich mit
allen wichtigen schwebendenFragen . Die vom Kanzler
vertretene Politik fand die ungeteilte vertrauensvolle Zu¬
stimmung sämtlicher Mitglieder des auswärtigen Aus¬
schusses.
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen- und Ergänzungs¬

steuer.
Der verstärkte Staatshaushaltsausschuß des Abgeord-

vetenhauses hat den Gesetzentwurfbetr. Erhöhung der Zu¬
schläge zur Einkommensteuer und zur Ergäuzungssieuer
mit der Aenderung angenommen, daß sich die Geltung aus
das Etatsjahr 1916 beschränken soll, während die Regie¬
rungsvorlage auch die Geltung des Gesetzes bis zum Be¬
sinn desjenigen EtatSjahres vorsieht, für bas ein nach dem
Friedensschluß mit den europäischen Großmächten ausge¬
stellter Staatshaushalt in Kraft tritt . Dementsprechend hat
ier § 2 der Vorlage folgende Fassung erhalten:

Aus dem gesamten Aufkommen der Einkommen¬
steuer und an Ergänzungssteuer ist ein Betrag von 100
Millionen zu entnehmen und zur Deckung des Fehlbe-

' träges des Etatsjahres 1914 zn verwenden.
Der Dentsche Handelstag zn den neuen Steuervorlagcn.

f Der Ausschuß des Deutschen Handelstags hat in seiner
letzten Sitzung folgende Stellungnahme zu den neuen
Steuern beschlossen: In Anerkennung der Notwendigkeit
der Beteiligung aller Kreise an der Aufbringung von
Mitteln zur Deckung der dem Reiche durch den Krieg ent-
itandenen großen Lasten tritt der Ausschuß des Deutschen
Handelstags dem Entwurf eines Gesetzes über Erhöhung
der Tabakabgaben bei. Der Ausschuß erblickt in den vor-
Seschlagenen Rcichsabgaben im Post-, Telegraphen - und
Fernsprechverkehr eine in erster Linie Handel, Gewerbe
Md Industrie schwer belastende Maßregel . In gewöhn¬
lichen Zeiten würde er sich mit allen Mitteln gegen eine
derartige Besteuerung des Verkehrs wenden. Mit Rück¬
sicht auf die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse

I nimmt er der Vorlage zn, jedoch mit der Maßgabe , daß
I die Gebührenordnung nur als eine vorübergehende Maß-
I iegel angesehen werden kann und nach dem Kriege wieder
I beseitigt werden muß. Das Gleiche gilt für den Vorschlag,
I Frachturkundenstempel im Eisenbahnverkehr für
I Wagenladungen zu erhöhen und für Stückgutsendungen
| Einzuführen. Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung
| des ReichsstempelgesetzeslOuittungssteuerj gibt insofern
| MBedenken Anlaß, als er nicht nur weiten Krenen erncI "tue nicht unbedeutende Belastung, sondern.auch erheb-
| -iche Belästigung auferlcgt. Gleichwohl sprüht sich der
| Ausschuß des Deutschen Hanöelstages unter den gegen-
I ^artigen Verhältnissen nicht gegen die Einführung cmerI ^uittungssteuer aus. _

I Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 17. März.

,er Armee. Das „Militär-
wurbcn : zum Leutnant der
Jlt  6 der Bizewachtmeister
der Fest.-Funk.-Abt. Bres-

^ Perjvnalverändcrnngcn in l
Wochenblatt" meldet: Befördert
llE'erve des Telegraphen-Bat . !
«Srtmann  jWiesbaben ) bei

lan : zum Leutnant der Landw.-Feldart . 2. Aufg. der Pio¬
nier Travers (Wiesbaden ), jetzt in der mittleren Minen-
werfer-Abt. Nr . 184: zum Leutnant der Lanöw.-Jnf . L.Aufg.
der Vizefeldwebel B r ö tz (Wiesbaden) im Rcs.-Jnf .-Reg.
Nr . 80. B o x h ei m e r, Leutnant der Landwehr a. D.
(Wiesbaden), zuletzt des Landw.-Trains 1. Aufg. (Worms),
jetzt beim Kriegsgefangenenlager Limburg , wurde zum
Oberleutnant befördert.

Der Verband Deutscher Waren - «nd Kanshäuser, e. V.
hielt am 7. März in Leipzig seine 13. ordentliche Ge¬
neralversammlung  unter Vorsitz von Herrn Oscar
Tietz (Berlin ) ab. Aus dem Geschäftsberichtging hervor,
daß der Verband während des Krieges eine außerordentlich
intensive Tätigkeit auf den verschiedenstenGebieren entsal-
tet hat. Der Bortrag des kaufmännischen Direktors des
Verbandes , Herrn Bach, über „Der Krieg und das
deutsche Wirtschaftsleben"  gab einen großzügigen
Ueberblick über die Einwirkungen des Krieges auf die
deutsche Volkswirtschaft. Bezüglich der zahlreichen im Laufe
des Krieges entstandenen Kriegsmonopolgesellschaften
sprach der Redner sich dahin aus , daß sie, einem wirtschaft¬
lichen Ausnahmezustände ihre Entstehung verdankend, nur
eine vorübergehende Erscheinung bleiben dürften und nach
Beendigung des Krieges wieder der sreien Wirtschaft Platz
machen müßten. Der Generalsekretär des Verbandes , Herr
Dr . Wern  icke, gab in seinem Vortrage „Krtegsfi-
n a n z c n und  K r i c g S ste u c r n" seiner Ansicht dahin
Ausdruck, daß nach Beendigung des Krieges zur Deckung
der dann erforderlichen Mittel eine Erhöhung verschiedener
indirekten Steuern und Zölle, ferner die Ausdehnung
der Erbschaftssteuern aus die Kinder und die Einführung
einer ganzen Reihe von Handelsmonopolen sich nicht ver¬
meiden lassen würde. Zur Vermeidung von schweren Er¬
schütterungen des Erwerbslebens müsse gefordert werden,
daß die Vertretungen von Handel, Industrie und Gewerbe
— auch die freien — zu den Beratungen über die Ausbrin¬
gung dieser neuen Einnahmen in ausgiebigem Maße hin-
zugezogcn würden.

Eine türkische Hochzeit in Wiesbaden. Oberleutnant
Nazmi Nur : aijs Konstantinopel, der augenblicklich hier im
„Deutschen Genesungsheim" bis zu seiner vollständigen Ge¬
nesung sich aufhält, wird heute Nachmittag in der Onisi-
sana nach orientalischen Bräuchen mit einer Hannvvera-
nerin den Bund fürs Leben schließen. Ein Priester aus
Frankfurt a. M. wird die feierliche Handlung vornehmen,
nachdem vor etwa acht Tagen bereits die Ehe nach unseren
abendländischenSitten in Hannover geschlossen worden ist.

Die Verunreinigung der Bürgersteige durch Hunde.
Die Verfügung des Polizeipräsidenten, daß die Schutzmann¬
schaft ein strengeres Augenmerk richten soll auf die Per¬
sonen, die durch ihre Hunde die Bürgersteige beschmutzen
lassen, hat in weitesten Kreisen großen Beifall gefunden.
Bemerkenswert ist, wie uns ein Leser schreibt, daß nach
Paragraph 78 der Straßenpolizeiverordnung der Schuldige
auch zur sofortigen Reinigung der Straße verpflichtet ist
und daß im Weigerungsfälle die Reinigung ans seine Kosten
polizeilich veranlaßt werden kann. Das mögen sich die
Hundebesitzer besonders gesagt sein lassen.

Der „Schuft"! Aus unserem Leserkreis wird uns ge¬
schrieben: Arbeiten da zwei Arbeiter an einem Mast der
telegraphischen Leitung, der eine hoch oben an der Spitze,
während sich der zweite auf dem Boden befindei. Gerade
wie ich daran vorüberkomme, ertönt ein Ruf von unten
nach oben: „Du, schmeiß' mir einmal den „Schuft" her¬
unter !" Erstaunt blieb ich stehen, waren doch nur zwei
Mann zu sehen: wo war also der dritte , der „Schuft"? Da
kam von oben auch schon ein glänzendes Stück Stahl herab-
geslogen — der Schuft. Es war einer der verstellbaren
Schraubenzieher, die man wegen ihrer Herkunft bisher mit
dem Ausdruck „Engländer"  bezeichnete und die sich nun¬
mehr bei unserer nationalen Arbeiterschaft diese Nmtaufc
haben gefallen lassen müssen.

Preisaufschlag für Aepsclivein. Wie aus Frankfurt ge¬
meldet wird, hat dort die freie Vereinigung der Frankfurter
Acpfelwcingroßproduzenten einen Preisaufschlag von 4 M.
für das Hektoliter Aepfelwein eintreten lassen, der vom
18. Mürz ab in Kraft tritt . Die Preiserhöhung wird mit
der dauernden großen Preissteigerung aller Materialien,
der Löhne und Futtermittel begründet.

Eisenbahnarbciterinnen mit Pumphosen. Wie man nnS
mitteilt , sind die Frauen , die auf der Strecke der ehemaligen
Taunusbahn beschäftigt sind, mit einer einheitlichen Klei¬
dung versehen worden. Sie tragen während der Ausübung
ihres Dienstes ein blaues Gewand, Eisenbahnnetze und
Pumphose.

Gestohlen wurde hier ein Fahrrad , Marke „Viktoria ",
rot lackiert, Fabriknnmmer 372 998. Anhaltspunkte über
den Verbleib nimmt die Polizeidirektion entgegen.

Für die vierte Kriegsanleihe hat der B e z i r ks v e r -
band mittelrhcinischer Mineralwasser¬
fabrikanten  1000 Mark gezeichnet.

Die deutschen Verlustliste», Ausgabe Nr . 908, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 481, die Marineverlustliste
Nr . 68, die sächsischen Verlustlisten Nr . 262 und 263 und die
württembergische Verlustliste Nr . 857. Die preußische Ver¬
lustliste enthält u. a. die Infanterieregimente :: Nr . 88, 118
und 168, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 81, 88, 116,
222, 223, 224, 253 und 284, die Lanöwehr-Jnfantertereqi-
menter Nr. 87 und 116, das Feldartillerieregiment Nr . 27
und das Piönierregiment Nr. 21.

Rriegscmleihe-Zeichnungen für das Reichs-
schuldbuck».

Von zuständiger Seite wird uns mitgetcilt , daß bei der
Reichsschuldenverwaltungnoch immer Anfragen von solchen
Personen eingchen, die für die dritte  Kriegsanleihe
Schuldbuchzeichuungcn bewirkt haben und noch nicht im Be¬
sitze der Benachrichtigungen über die erfolgte Eintragung
sind. Es wird daher wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die der ReichSschuldcnvcrwaltnngaus der drit¬
ten  Kriegsanleihe zugegangenen Anträge auf Eintragung
von Forderungen lediglich wegen ihrer übergroßen Masse
— es handelt sich um fast 400 000 Anträge — noch nicht ganz
haben erledigt werden können, obwohl mit allen Kräften
hieran gearbeitet wird und zur Zeit täglich über 4000 Be-
nachrichtigungsschrctbenhinausgehen. Diejenigen Zeichner,
die die Benachrichtigungennoch ncht erhalten haben, wollen

sich daher noch kurze Zeit gedulden. Gänzlich verfehlt wäre
es, wenn sie aus diesen gerade in dem vorzüglichen Ergeb¬
nis der dritten Anleihe begründeten Umständen Veranlas¬
sung nehmen sollten, Zeichnungen ans die v i e r t e Anleihe,
zu denen sie nach ihren Verhältnissen in der Lage sind, zu
unterlassen.

Die kleinen Sparer.
Die Beteiligung der kleinen Sparer an der vierten

Kriegsanleihe ist besonders wichtig. Sie haben bei den er¬
sten drei Anleihen einen festen Grundstock des Gesamt¬
ergebnisses gebildet. Durch insgesamt 5 Millionen einzelne
Zeichnungen auf Beträge zwischen 100 und 2000 Mark wur¬
den 4861 Millionen Mark ausgebracht. Diese Summe er- ,
schöpft aber die verfügbaren Spargelder keineswegs. In
den deutschen öffentlichen Sparkassen liegen 21 000 Millionen
Mark. Davon macht der genannte Betrag erst etwas mehr
als den fünften Teil ans , Und die Einzelsummen, aus
denen er sich znfammensetzt, stammen bei weitem nicht nur
aus den Sparkassen. Auch die Kreditgenossenschaften, die
Banken und vor allem die Spartöpfe im Haus kommen als
Quellen der kleinen Zeichnungen auf die Kriegsanleihen in
Betracht. Wenn aber die Mittel der Sparer nicht erschöpft
sind, so ist die Notwendigkeit, sie auch der vierten Kriegs¬
anleihe dienstbar zn machen, ohne Weiteres gegeben. Das
deutsche Volk mutz sich klar darüber sein, daß keine Ermü¬
dung in der finanziellen Unterstützung der Kriegführenden
eintreten darf. Jedes Zögern ist ein Triumph der Feinde,
die uns durch Erschöpfungnicderringen wollen. Was dem
Deutschen Reich aber blühen würbe , wenn cs nicht als Sie¬
ger aus dem Kampf hervorginge , darüber hat die Offenher¬
zigkeit der Gegner keinen Zweifel gelassen. Deutschland
muß siegen! Und zum Sieg gehört notwendig die dau¬
ernde Bereitschaft des Geldes ! Jeder Zehnmarkschein hat
eine vaterländische Aufgabe zn erfüllen . Es gibt keine
Summe, die zu klein wäre, um nicht in den Dienst der Ver¬
teidigung des Landes gestellt werden zu können.

Rurhmis, Theater» Vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Die bei der Hauptkasse der Kurverwaltung

schriftlich oder mündlich vorbestellten Karten zu den 3 Kam¬
merkonzerten können bei der Hauptkasse der Kurverwaltung
vormittags von 9—12 y% Uhr und nachmittags von 4—$
Uhr abgeholt werden.

Aaffau und Uachbargebiete.
w. Limburg, 17. März . K r e i s t a g s w a h l e n. Am

Dienstag fand auf dem Landratsamt die Ergänzungswahk
von drei Kreistagsabgcorbneten im Wahlverband der
Großgrundbesitzer und eine Ersatzwahl für den verstor¬
benen Abgeordneten Direktor Willing (Oberselters ) statt.
Es wurden wicdergewählt Brauereibesitzer Busch aus
Limburg und Domänenrat P r e u tze r aus Hadamar , neu-
gewählt anstelle des verstorbenen Gutspächters G. Frühe
dessen Sohn Gcrh. Frühe  aus Waldmannshausen , sowie
als Ersatz für Herr Willing bis März 1919 Kaufmann
K u r t e n b a ch in Limburg.

1. König i. O-, 17. März . Unfall des Fürsten
zu Erbach.  Auf dem Wege nach dem Bahnhof glitt der
Fürst zu Erbach - Schönberg  vor dem Schlosse aus
und erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels.

Sport.
Die Hamburger FriihjahrS -Rennc » am 30. April auf

dem Horner Moor beschäftigten bereits den letzten Nen¬
nungsschluß. Für das mit 20 000 Mark ausgestattete Früh-
jahrs -Ansgleich-Rennen wurden so gute Pferde wie Mi-
Ausgleich-Rennen 33 Unterschriften ein. Für das Früh-
jahrsAusgleich-Rennen wurden so gute Pferde wie Mi-
schief, Roi Soleil und Tiptop aus dem Oppenheimschen
Stalle , ferner Herren v. Weinbergs Lvtty, dann Ragusa.
Hadschar, Hannover, Noteleß, Leonidas und Persikus ge¬
nannt.

93 Jockey-Reitlizenzcn werden jetzt von der technischen
Kvmmission des Union-Klubs bekannt gegeben. Die Liste
ist jedoch noch nicht vollständig. Es fehlen u. et. noch Korb,
Sumter , M. Seissert, Lewicki und Bleuler , dem allerdings
im Vorjahre nach dem letzten Renntag die Lizenz bis aus
Weiteres entzogen wurde. Zn den Jockey-Lizenzen kommen
noch 119 Lizenzen für Lehrlinge , unter denen sich unsere
bekanntesten Reiter , wie W. Plüschke, H. Blume , F . R. Fö-
sten, M. Braun und Urban , befinden.

Jockeyanstellunge«. Der Weinbcrgsche Stalljockey
Korb  hat den zweiten Rnf auf seine Dienste an Herrn D.
Jürgensen abgegeben. Ebenso wird Jockey Heidt,  der
Stalljockep des Herrn C. Fröhlich, in zweiter Linie für den
Stall des Trainers Althof reiten .— Jockey Sumter  wurde
vom Gestüt Mydlinghoven als Stalljockey verpflichtet. —
Jockey A. Schläfke,  der Stalljockey des Königlich Würl-
tembergischen Privat -Gestüts Weil, gab den zweiten Ruf
auf seine Dienste an den Hamburger Stall des Herrn Bal¬
duin ab.

Die Renne« i« Rheinland -Wsstsalen. Bon den dem
Kartell der rheinisch-westfälischen Rcnnvereine bewilligten
33 Renntagen erhält Krefeld  3 (1.. 4. Juni . 28. Juli ),
D o r t m u n ö 7 (28. Mai , 9., 12. Juli . 3., 10.. 24. September.
5. November), D ü ss e l d o r f 4 (14.. 21. Mai . 1., 8. Oktober!.
S o r st- E m sche r 6 (22., 28. Juni , 20., 27. August, 29, Okt„
1. November), Köln  3 t24, April , 13., 16. August, 15., 22.
Oktober). Nenß  8 , davon 4 für den Mülheim -Duisburger
Verein (7,, 10. Mai, 12.. 18. Juni , 2., 30. Juli , 6. August,
17. September).

Die Rennsrage in Sachse», wo bekanntlich im Vorjahre
weder Rennen noch eine Wettannahmestelle in Betrieb sein
durste, ist noch nicht gelöst. Der Dresdener Rennverein hat
jedoch für diese Saison acht Renntage , und der Leipziger
Renn-Klnb vier Renntage beantragt . Die Bewilligung ist
bislang »och nicht eingetrvffcn, doch hofft man, daß die
sächsische Regierung ihren Standpunkt ändern und auch die
Genehmigung zur Eröffnung der Wcttannahmestellen er¬
teilen wird.

Gcneralscldmarschall von Hindenburg hat der Allge¬
meinen Radfahrer-Union , Konsulat Hannover , mitgeteilt,
daß er auch in diesem Jahre wieder zu dem am 14. Mai

MOLL » EX ™ A “ " ,b W
FVŴ irhni mcWi und Fotografien ,die den Verbrauch  von„ Müller Ejdra  ° iw. Felde darsteUen,mrden folgendePreise ausgesebd:
50 Preise von je M .lOO - M. 5000  KRiiSJANLiSHE undSOOTroripreise vonje
ferigngKn sie  Zwendund der  Bedin&iafen dutch die Sektkellerei  ivfafhgusMüiler*Hgfüsferanl tMidlts



stattsindenden Großen Hannoverschen Straßenrennen um
den Hindenburg - Pokal  das angetragene Prandmm
des Ehrcn -AuSschusses „gern und dankend übernommen
hat". Der Generalfeldmarschall laßt gleichzeitig »den va
terländischen Bestrebungen zur Erstarkung der deut,chen
ZZehrkraft" fernerhin einen guten Verlaus wünschen.

vermischtes.
«overnc deutsche Vorname «. Sehr hübsch weiß die

„Rj ätsch" den deutschen Patriotismus zu schildern, der stch
auch in den Namen der Täuflinge wtderfpiegele. Belgrads
Warschau, Wilna , Lomsha seien heute sehr beliebte deutsch-
Vornamen , — wenn nämlich der Vater des Tausimgs nch
an diesen Orten Lorbeeren errungen habe. Die Pastoren
protestieren freilich, die Standesbeamten aber unterstützen
diese „Beweise von Patriotismus ". Auch „Zeppelin tet als
Vorname sehr beliebt, und ferner alle Zumnimeri,etzung-n
mit „Friede" und „Sieg ", wie Siegirred , Siegmund , Fpie-
denreich Friedmund , Bringfriede nsw.

Nizza vor dem Bankerott . Wiederholt hatten fran-
zksischc und englische Zeitungen versucht, die Lage m der
Riviera durch Schönfärberei zu verschleiern, alv könnten
die Gäste auö den Ententeländern Ersatz bleten sur die
keklenden Deutschen. Nun kommt aber die Wahrheit doch
an den Tag. Der Pariser „Figaro " sieht sich gezwungen, in
einem langen Artikel die Mitteilung zu machen daß die
Stadt Nizza  infolge des Krieges an,den Rand des Ban¬
krotts gelangt sei. Der Bürgermeister habe inngst die
Mäter der Stadt zu einer Versammlung einberufen, um
ans die drohende Gefahr aufmerksam zu wachen. „In
einigen Wochen", so sprach er mit grimmiger Ironie , „roer*
den wir , wenn das so weiter geht, die  B u d e z u m a che n

WieSbavener Zeitung
müssen. Unsere Kassen sind leer und werden bald vergleich¬
bar sein mit dem berühmten Geldschrank der nicht berühm¬
ten Madame Humbert seligen Angedenkens. Nizza — w
fährt der „Figaro " fort — trage längst unter glanzendem
äußeren Gewände ' die Unterkleider der Armut , und die
Aenaste wegen des Geldmangels würden immer größer.
Der Blumenhandel ist tot, und der Fremdenverkehr ist
kaurn erwähnenswert . Die Spielsäle , öle öer Stadt ern
hübsches Sümmchen einbrachten, mußten geschloffen wer¬
den, und die vornehmen Hotels und die Geschäfte gingen
denselben Weg. Wenn sich nicht noch in letzter Stunde eene
Rettung finde, müsse die Stadt als Fremdenort
untergehen,  aher sie werde i« Schönheit sterben . ...

Volkswirtschaft.
4 Bergbau -A.-G. Friedrichssegen in Friedrichssegc«

an der Lahn in Konkurs. Bei der Versteigerung der zur
Konkursmasse gehörenden Grube Werlau  wurde kein
höheresGebot  erzielt , als bei der letzten Versteigerung
am 4. November 1915 von den Architekten Bernhard und
Mauer in St . Goar in Höhe von 425 000 Mark abgegeben.
Insgesamt waren etwa 20 Beteiligte anwesend. Vorbehalt¬
lich der endgültigen Entscheidung am 28. März wurde der
Zuschlag erteilt . Der Konkursverwalter , Justizrat Dr.
Dahlem, hielt einen schon früher erhobenen Einspruch auf¬
recht mit der Begründung , daß die jetzige Kriegszeit für
den Verkauf eines Bergwerks durchaus ungünstig sei. Eine
nachträglich als bevorrechtigt angemeldete Forderung von
28 000 Mark der Knappschaftsberufsgenoffenschast wurde
vom Amtsgericht abgelehnt.

Hcrborn (Dill ), 16. März . Aus dem heute abgehaltenen
Markt waren aufgetrieben 48 Stück Rindvieh uiih^3o0

Freitag, 17. März 1916

xx Kastellaun (Hunsrück), 17. Marz . Der hiesig
Viehmarkt war mit 466 Tieren , und zwar 119 Ochser,, 51
Kühen, 151 Rindern und 145 Schweinen, befahren. Der
Geschäftsgang war flott und der Markt ivurde schnell ge¬
räumt . Bezahlt wurden für Fahrochsen 1. Lvrte 26t̂ _zggg
Mark, 2 Sorte 2800—2500 M., 3. « orte 1,00- 2200M. dgz
Paar , Fahrkühe 550—650 M., hochträchtigc Kühe 600-Ton
Mark frischmelkende Kühe 600—700 M., Milchkühe 600—70g
Mark, Ferkel 75 M. das Stück, fette Ochsen1. Sorte 209—N
Mark 2 Sorte 195—108 53., fette Rinder 1. Sorte 180—185

Mark , 2. Sorte 175—180 Äk., fette Kühe 170—172 M. der
Zentner Schlachtgewicht.

Schristlcltnng:  BernbardCSccthuS
Verantwortlich «10 deullche und ouSmattlge $ »««*: ® *» , »««!
für ciunN WNientchast, UntcrhaltnngS. und oolfSwlrllchaffllchenTeil:
B 8 611 en 6 er ger;  für Stadt, und pauduachrichten, Gerlch, ^
Svort - C. Dt - tz- l:  für die An,eigen: (Xo r i 318 ft e I; iamtllq ,,v ÄieSbaden.
Druck tt. Bering der WieSb - den - rBerIag - . A » iIa,tG . m. b.H

WMbcriih! der KetlerReMge WÄiiq?
Voraussichtliche Witterung für 1». März:

Vielfach wolkig, zeitweise auch heiter und, bis auf Nebel,
trocken. Wärmeverhältnisse ivcnig geändert.

Niederschlagshöhe: Weilburg 0, Fcldberg 0, Ncukirch„,
Marburg 0, Trier 1. Witzenhauseu 0, Schwarzenborn z.
Kassel 0.

Wasserstaus: Canb 260, Weilburg 250.

Kl

Anstatt besonderer Danksagung.
Zur die warme Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste unseres fürs

Vaterland gefallenen lieben, tapferen Bruders danke ich im Namen der tief¬
traurigen Hinterbliebenen herzlichft.

G . haeffner.
Wiesbaden,  den 17. März 1916.
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UonsumvemWrViesbaden«.Uiiigegei>d
Vüro u.Zentrallager Goebenstr.17. T*©• b. Q.

Leberwurst . . . .
Blutwurst. . . . .
Leberwurst, Hausmacher
Fleischwurst. . . .
Preßkopf. . . . .

aus der Hosmetzgerei Hch . Vollmer , täglich in unseren Läden
frisch zu haben.

Telephon 490 u. 6140.

per Pfund Mk. I gg
1-48
1-65
1-80
1-80

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 18 . Mftr * :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Ein feste Burg ist

unser Gott“.
2 Ouvertüre zu „Der Kalif von
' Bagdad“ Boieldieu

3. Flirt-Walzer Einödshofer
4. Mondsdieinlieda. d. Optte.

„Kurzschluss“ Lewin
5. Fantasie a. d. Op. „Madame

Butterfly“ Puccini
6. Ben Akiba, CharakterstückJessel.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Auszug der Garde,

Marsch R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Oper

„Lestocq“ D. F. Anher
3. Duett (II.Akt) a.d. Oper„Die

Hugenotten“ G. Meyerbeer

4. Ballettmusik aus „Rosa¬
munde“ F. Schubert

5. Morgenblätter, WalzerJoh. Strauss
6. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. Suppd
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ A. Thomas
8. ’s ist mein echt’s Wiener

Blut, Marsch C. Ziehrer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glückstag“D. F.Anher
2. Frühlingslied und Spinner¬

lied F. Mendelssohn
3. Wiener Blut, Walzer

Joh. Strauss
4. Duett und Finale a. d. Oper

„Martha“ F. v. Flotow
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle“ G. Reissiger
6. Melodie E. Wemheuer
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
8. Tarantelle L. Desormes.

.fimifwdsrMiitct Abt. B ist bei der Firma „Ge¬
brüder Hoch!, Gcicllschasi mit beschränkter Haftung in Geilen-
^ " ISr »ÄL ? ' Vd »T, " d - » >>» in Gcisenb-im U>
Prokura erteilt.

«siiidesheim, den 15. März 1816. ^
Königliches Amtsgericht,

Gui bei Stimme
,u sein und ohne Ermüdung ausdauernd singen zu könne»,

hellen die altbewährten

14BX £ TICN
Durch ihr« besonder« Zusammensetzung wirken sie angenehm

lösend und ersrischend aus di- Stimmbänder.
Ihr kleine« Format und ihr Wohlgeschmack

machen sie besonder«begehrenswert.
Schachtel mlk«X» Tabletten in allen Apotheken und Drogerien
Warnnr - vor Nachahmungen ! —verlangen Sie siet« »Wpberi *.

MchoechWllz
Zur Gewinnung von Unterlagen für eine Reg ^

des Milchverbrauches werden die Haushaltungen, denen tr
nicht möglich gewesen ist, die ihnen nach den gesetzlichen
Bestimmungen sicherzustellenden Milchinengen zu beziehen,
aufgefordert, Name , Geschlecht. Geburtstag und
rrngedeckterr Milchbevarf der betreffenden Vorzug,
berechttgtew schriftlich an die Beratmrgsstelle für
Bolksernährung Marktftratze rs , Zimmer 11
mitzn teilen.

Vorzugsberechtigt sind:
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre, soweit sie
nicht gestillt werden, und stillende Frauen mit 1 Liter,
ältere, 1902 oder später geborene Kinder mit 12 Liter,
Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung erforderlichen,
in der Regel jedoch1 Liter nicht übersteigenden Menge,

Wiesbaden » den 17. März 1916.
Der Magistrat.

3793

Wer ttautteule, Mrogehllfen 1
Md Arbeiter Mer8er«sr

benötigt, wende sich an die ^
Vermittelung We jiir Iriegilicidiöniite^

im Arbeitsa mt, Dotzheimer Straße l._ .

MHlidiuiip MS Dem HMdelSreM
H R A. 2. Firma Johann  Schenk in Obertiefenbach:

Von Amts wegen gelöscht.
H R A. 8. Firma Abraham Löwen herz  m RnnM.

Von Amts wegen gelöscht.
H R A. 7. Firma Jose ? Groos  m Ennerich.

Von Amts wegen geloiäst.
£> R A 4 Christian Litzinger  m Villmar.

' ' Die Firma ist erloschen. .
ö R A 9 Heinrich Becker  in Eschenau:

‘ Die Firma ist erloschen.
H R A. 10. Peter Laur  in Villmar:

Die Firma ist erloschen.
H R A 16 Albert Mulot  in Münster:

' ' Die Firma ist erloschen.
Runkel, den 8. März 1916. Amlsgeriäw

Suche zum 1-April eine
selbständrge

Köchin
Etwas Hausarbeit. *146

Sonn enberger Straße 48.

Zwei junge Mädchen tuchen
Stellung als
Servier-od-Zimmemiidch.-
w. als solche schon tätig waren.
Gest. Nachricht erbeten an Frl.
M. Wirries. Hannover, Fund-
stratze 22, 4._

Sungetiegersisitinci
sucht Stellung als Stütze oder
Zimmermädchen. Off, m richten
an Frau Anna Korkck. Brscbofs-
heimb. Mainz. Gutenbergstr.22.

z-zimMl-Wgwgg
möbliertm.Küche.zwischenBonn
und Riidrsbeim. schöne Lage am
Rbein oder Walde.lofort gesucht.
Off. mögt nt. Ansicht unt. I . IG
a. b. Geschäftsst. ds. Bl. 3c98

Schmierseife2 Pfd. Mk. 6.90
5 .. ... 2.00auswärts 30—40 Pfd. int

Eimer per Pfd. Mk. 9,49
Zehner, Bismarckring 6,

3790 im Hofe r.

Londoner Börse*

5L62
92-25

x̂ -50
139-50
89-50

167'--

lionclon , 15 Mär«-
Conso» . .
Japaner . .
1% Brasilianer....
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Paeitle . .
Erle.
South. Poclflo.
Union Paciflo.
United States Steel - ^

New -Yorker Börse*
Sfew -IT ork , 15 -Mlrz - v-^
lenden « für Geld . be %.
Geld ant24Stunden . . , + ■'
Silber -Bullion . .
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baitlmore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee «■

, ,SL Pani Shares . .
Denv.o-EioGrande com
Erle comm. . .
, . .do . . tst. preIered . . .
Illinois Central Share«
LoulsvIUe uJCashvUleS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .prel
Missouri Pacific comm.
New-Yorlt Centralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPaclflo comm.
Readlng comm. . . . . . . .
Rock Island com,.
Southern Pacific . , . . . ■
. . .do., . , Rallway ccm
. . .do.. . . . . . do. , .pr ef
Unlon-Paclllo comm. . .
.do . ptefere«
Wahash prefered . . . . . .
Bethlehem Steel . . . »"
Anaconda Copper. . . . .
General -Eleotrlo . . . . ••ünitedStatosSteelCo»

ifel
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